
DURCHGEFÜHRTE VERANSTALTUNGEN 2026 

 

Nationalsozialismus als Rankünelehre. Ressentiments, Missgunst und das 
politische Spiel – damals wie heut 
Donnerstag, 15. Januar 2026, 19:00 Uhr 
Haus der Niederlande, Alter Steinweg 6/7, 48147 Münster 
Drs. Siebo Janssen 
Lesung und Podiumsdiskussion        Warum gewinnen Hass, Missgunst und politische 
Irrationalität wieder an Einfluss? Und warum scheinen demokratische Gesellschaften erneut 
anfällig für autoritäre Verführungen zu sein? 
Der niederländische Essayist Menno ter Braak gehört zu den schärfsten Kritikern des 
Nationalsozialismus und zu den hellsichtigsten Intellektuellen der europäischen 
Zwischenkriegszeit. In seinem 1937 verfassten Essay „Nationalsozialismus als Rankünelehre“ 
analysiert er den Nationalsozialismus nicht nur als politische Ideologie, sondern als 
emotionale Dynamik: als Mobilisierung aus Kränkung, Neid und ressentimentgeladener 
Selbstüberhöhung. Kurz nach dem Einmarsch der deutschen Wehrmacht in die Niederlande 
nahm ter Braak im Mai 1940 sich das Leben. Sein Text liegt nun – mehr als 85 Jahre nach der 
niederländischen Erstausgabe – erstmals vollständig auf Deutsch vor. 
Der heute ungebräuchliche Begriff Ranküne bezeichnet Hass um des Hasses willen – ein 
Gefühl, das keineswegs der Vergangenheit angehört. Wie Bas Heijne in seinem Vorwort „Mit 
dem Mut der Verzweiflung“ betont, ist Ressentiment längst ein globales Grundrauschen 
autoritärer Bewegungen. Ter Braaks Analyse erweist sich damit als überraschend aktuell und 
hochgradig gegenwartsbezogen. 
Der Politikwissenschaftler und Historiker Siebo Janssen spannt den Bogen von den Verträgen 
von Locarno 1925 bis in unsere Zeit und macht deutlich, dass es in der Geschichte immer 
wieder Weggabelungen gab – Momente der Verständigung, die auch scheitern konnten. 
Ausgehend von ter Braaks Gedanken zeigt er, warum politische Ranküne, Hass und 
Irrationalität heute erneut an Einfluss gewinnen und die liberale Demokratie nicht nur 
national, sondern weltweit herausfordern. 
Im Anschluss an die Lesung laden wir zu einer Podiumsdiskussion ein: über historische 
Erfahrungen, gegenwärtige Gefährdungen – und über die Frage, was wir aus ter Braaks 
Analyse für unser heutiges demokratisches Selbstverständnis lernen können. 
Kooperation mit: Universität Münster Zentrum für Niederlande-Studien, wissen.leben, 
Interreg Deutschland – Nederland, Stichling voor Cultuur & Solidariteit / Vereinigung für 
Kultur und Wohlfahrtspflege. 
  
 
 
TAG DES GEDENKENS AN DIE OPFER DES NATIONALSOZIALISMUS 
Dienstag, 27. Januar 2026, 16:00 Uhr  
Kranzniederlegung am Zwinger an der Promenade, 48143 Münster 
Dienstag, 27. Januar 2026, 16:30 Uhr 
Ökumenischer Gedenkgottesdienst in der Lambertikirche, 48143 Münster 
  
Am Dienstag, dem 27. Januar ist der „Tag des Gedenkens an die Opfer des 
Nationalsozialismus“. Der Tag erinnert uns an die Befreiung des Konzentrationslagers 



Auschwitz im Jahr 1945. 
Das Gedenken in Münster beginnt um 16:00 Uhr vor dem Zwinger auf der Promenade. Der 
Zwinger war Hinrichtungsstätte der Gestapo. Vertreter der Stadt Münster, der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) und der Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit werden dort Kränze niederlegen. 
Daran schließt sich um 16:30 Uhr in der Lambertikirche ein ökumenischer 
Gedenkgottesdienst an, in dem Oberbürgermeister Tilman Fuchs sowie Vertreter und 
Vertreterinnen der Ratsparteien mitwirken. Die Predigt hält Pfarrer André Sühling, 
Vorsitzender der ACK. 
Zur Kranzniederlegung und zum Gottesdienst wird herzlich eingeladen. 
Kooperation mit: Stadt Münster, ACK Münster. 
 

 

WIE KONNTE DAS GESCHEHEN? DEUTSCHLAND 1933 bis 1945 
MiOwoch, 28. Januar, 19.00 Uhr 
Universität Münster, Hörsaal F1 im Fürstenberghaus, Domplatz 20-22 
Prof. Dr. Götz Aly 
 
Buchvorstellung, Gespräch und Diskussion  Götz Aly zählt zu den bekanntesten 
Autoren zur Geschichte des Naoonalsozialismus und des Holocaust. Nach Jahrzehnten der 
intensiven wissenschaplichen und publizisoschen Auseinandersetzung stellt er die 
übergreifende Frage: „Wie konnte das geschehen?“ 
In einer schweren Krise wurde die NSDAP 1932 zur mit Abstand stärksten Partei gewählt. 
Bald konnte sie die Macht übernehmen und auf wachsende gesellschapliche Zusommung 
bauen. Hitler brauchte den Krieg – das Volk fürchtete sich davor. Dennoch terrorisierten 
schließlich 18 Millionen deutsche Soldaten Europa. Wie kam es dazu? Warum beteiligten sich 
Hunderqausende an beispiellosen Massenmorden? 
Die Antwort ist vielschichog. Die NSDAP versprach den Deutschen Aufsoeg und Wohlstand, 
zugleich hielt man die Menschen in Bewegung, keine Atempause, keine Zeit zum 
Nachdenken, so ging es Richtung Krieg. Als der Glaube an einen Sieg nachließ, wurde aus der 
Volksgemeinschap eine Verbrechensgemeinschap. Jeder konnte wissen, welche Schuld die 
Deutschen auf sich luden, die Angst vor dem, was nach einer Niederlage geschehen würde, 
wurde bewusst geschürt. 
Götz Aly schildert in einer fesselnden Erzählung die Herrschapsmethoden, mit denen die NS-
Machthaber Millionen Deutsche in gefügige Vollstrecker oder in vom Krieg abgestumppe 
Mitmacher verwandelten – und von denen nicht wenige beängsogend aktuell sind. 
Hinweis: Die Veranstaltung findet ohne Anmeldung staq. Da viele Besucher erwartet werden, 
raten wir zu frühzeiogem Erscheinen.  
Kooperaoon mit: Geschichtsort Villa ten Hompel Münster, Universität Münster (Studium im 
Alter), Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. in Wessalen-Lippe. 
 



Feste feiern – jüdische und christlich. 
Jüdische und christliche Feste im Gespräch 
PURIM / KARNEVAL 
Dienstag, 10. Februar 2026, 19:00 Uhr 
Shalomsaal, Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Hadassah Geburek und Prof. Dr. Marie-Theres Wacker 
Feste feiern An sieben Abenden, deren Termine sich am jüdischen Festkalender und am 
Kirchenjahr orientieren, werden jüdische und christliche Referentinnen und Referenten die 
„benachbarten“ Feste vorstellen, von ihren persönlichen Erlebnissen in Familie und Kirche 
bzw. Synagoge erzählen, die biblischen, theologischen, historischen Hintergründe erläutern 
und die Rituale erklären. 
„Wir laden dazu ein, Fremdes und Vertrautes in den Religionen wahrzunehmen, 
Gemeinsamkeiten zu entdecken und Unterschiede zu würdigen“, so die Vorsitzenden der 
Gesellschaft Hadassah Geburek, Pfarrer em. Martin Mustroph und Prof. Dr. Johannes 
Schnocks bei der Vorstellung des Programms. 
Alle Themen und Termine finden Sie in unserem Programmflyer. 
Heute sprechen Hadassah Geburek und Prof. Dr. Marie-Theres Wacker über Purim und 
Karneval. 

 

UNERWÜNSCHT 
Die westdeutsche Demokratie und die Verfolgten des NS-Regimes 
Donnerstag, 12. Februar 2026, 19:00 Uhr 
Villa ten Hompel, Kaiser-Wilhelm-Ring 28, 48145 Münster und online über ZOOM 
Prof. Dr. Stefanie Schüler-Springorum 
Stefanie Schüler-Springorum stellt erstmals die westdeutsche Nachkriegsgesellschaft aus 
Sicht der Menschen dar, die im Nationalsozialismus verfolgt wurden. Mit der Schilderung der 
Erfahrungen der Überlebenden erzählt sie eine bislang weitgehend ausgeblendete 
Geschichte. Das gängige Bild von der gelungenen Demokratisierung der Bundesrepublik 
bekommt durch die Analyse dieser Geschichten einen Riss. Die Erfahrungen der ehemals 
Verfolgten zeigen, dass der Hass und die Ressentiments gegen sie nicht einfach 
verschwanden. Sie waren tief im Denken der Menschen verankert und sind es zum Teil bis 
heute. 
Kooperation mit: Evangelisches Forum Münster e.V., Gegen Vergessen – Für Demokratie e.V., Geschichtsort 
Villa ten Hompel, LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte, Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
e.V.  

 

TROTZDEM DA! 
Kinder aus verbotenen Beziehungen zwischen Deutschen und Kriegsgefangenen oder 
Zwangsarbeitern 
Mittwoch, 18. Februar 2026, 19:00 Uhr 
Villa ten Hompel, Kaiser-Wilhelm-Ring 28, 48145 Münster und online über ZOOM unter: 
https://us06web.zoom.us/j/83579159201?pwd=nzFPbQbYnsv1TSKM6sPH9tdFanLYTI.1#succ
ess  
Lucy Debus 
Mittwochsgespräch Während des Zweiten Weltkriegs mussten rund 13 Millionen 



Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter im Deutschen Reich arbeiten. Das Verhältnis zwischen 
ihnen und Deutschen war vom nationalsozialistischen Rassismus geprägt. Beziehungen, die 
über das für die Arbeit erforderliche Maß hinausgingen, wurden streng reglementiert. Bei 
freundschaftlichen oder intimen Kontakten mit Deutschen drohten harte Strafen. Dennoch 
wurden Kinder aus solchen Beziehungen geboren. Lange wurden diese Kinder und ihre 
Eltern auch in der Nachkriegszeit diskriminiert. 
Kooperation mit: Evangelisches Forum Münster e.V., Gegen Vergessen – Für Demokratie e.V., Geschichtsort 
Villa ten Hompel, LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte, Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
e.V.. 

 

DIE JÜDISCHE GEMEINDE HEUTE 
Donnerstag, 26. Februar 2026, 19:00 Uhr 
Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Synagogenbesuch Mitglieder der Jüdischen Gemeinde Münster geben einen Einblick in die 
Grundlagen der jüdischen Religion und informieren über die Jüdische Gemeinde einst und 
heute. 
Eine Anmeldung im Stadtmuseum Münster, Salzstr. 28, Tel. 492-4503 ist erforderlich!!! 
Bitte bringen Sie keine Rucksäcke, Messer und große Taschen mit. 
Kooperation mit: Jüdische Gemeinde Münster u. Stadtmuseum Münster. 
 
 
SCHULTER AN SCHULTER MITEINANDER  
Eröffnung der Woche der Brüderlichkeit 2026 
Montag, 9. März 2026, 19:00 Uhr 
Rathausfestsaal, Prinzipalmarkt (Eingang Stadtweinhaus), 48143 Münster 
Die Gesellschap für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Münster (CJZ) lädt am Montag, dem 
9. März 2026 um 19:00 Uhr zur Eröffnung der „Woche der Brüderlichkeit“ zu einem Abend 
der Begegnung mit Juden und Christen in den Festsaal des Rathauses ein. 
„Schulter an Schulter miteinander“ lautet das Jahresthema. Prof. Dr. Mouhanad Khorchide 
wird mit Prof. Dr. Johannes Schnocks über sein Buch „Ohne Judentum kein Islam“ sprechen. 
Die Eröffnungsveranstaltung wird von Schülerinnen und Schülern der Mathilde-Anneke-
Gesamtschule mitgestaltet. Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung wird auch der Dr.-Julius-
Voos-Preis verliehen, der gesopet worden ist, um junge Menschen für ihre Beschäpigung mit 
christlich-jüdischen Themen zu ehren. Im Anschluss wird zu einem geselligen Beisammensein 
bei Wein und Früchten aus Israel eingeladen. 
Das ausführliche Programm des Abends finden Sie hier... 
 
 
StäOen jüdischen Lebens in Münster 
Sonntag, 15. März 2026, 15:00 Uhr 
Syndikatplatz (Hintereingang von poertgen-herder) 
Andreas Determann 
Stadtrundgang Anhand von ausgewählten Staoonen soll dem jüdischen Leben in Münster 
vom Miqelalter bis in die Gegenwart „nachgegangen“ werden. 
Teilnehmerentgelt: 5,- € (Mitglieder der CJZ frei). 
 



 
ZWEITE KARRIEREN. NS-Eliten im Nachkriegsdeutschland 
MiOwoch, 18. März 2026, 19:00 Uhr 
Audi Max, Johannisstr. 12-20, 48143 Münster und online über ZOOM 
Prof. Dr. Hans-Ulrich Thamer 
MiOwochsgespräch Die meisten Juristen, Wissenschapler, Unternehmer, Publizist, Ärzte und 
Offiziere, die bis 1945 dem Naziregime treu ergeben waren, konnten in der Nachkriegszeit 
ihre Karrieren fortsetzen. Immer wieder ensachten Skandale um ehemalige NS-Funkoonäre 
in wichogen Posioonen die Debaqe um das braune Erbe in Wirtschap, Poliok und Kultur. 
Der Historiker Hans-Ulrich Thamer legt erstmals eine vergleichende Überblicksdarstellung vor 
und beschreibt die Strategien und Netzwerke, mit deren Hilfe weite Teile der NS-Elite in der 
Bundesrepublik und in der DDR ihren Platz behaupten konnten. 
Kooperaoon mit: Evangelisches Forum Münster e.V., Gegen Vergessen – Für Demokraoe e.V., 
Geschichtsort Villa ten Hompel, LWL-Insotut für wessälische Regionalgeschichte, Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.. 
 
 
Feste feiern - jüdisch und christlich. PESSACH / OSTERN 
Dienstag, 24. März 2026, 19:00 Uhr 
Shalomsaal, Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Kantor Yotam Alon / Superintendent Holger Erdmann 
Feste feiern An sieben Abenden, deren Termine sich am jüdischen Festkalender und am 
Kirchenjahr orienoeren, werden jüdische und christliche Referenonnen und Referenten die 
„benachbarten“ Feste vorstellen, von ihren persönlichen Erlebnissen in Familie und Kirche 
bzw. Synagoge erzählen, die biblischen, theologischen, historischen Hintergründe erläutern 
und die Rituale erklären. 
„Wir laden dazu ein, Fremdes und Vertrautes in den Religionen wahrzunehmen, 
Gemeinsamkeiten zu entdecken und Unterschiede zu würdigen“, so die Vorsitzenden der 
Gesellschap Hadassah Geburek, Pfarrer em. Maron Mustroph und Prof. Dr. Johannes 
Schnocks bei der Vorstellung des Programms. 
Alle Themen und Termine finden Sie in unserem Programmflyer. 
Heute sprechen Kantor Yotam Alon und Superintendent Holger Erdmann über Pessach und 
Ostern. 
 
 
Feste feiern - jüdisch und christlich. PESSACH / OSTERN 
Dienstag, 24. März 2026, 19:00 Uhr 
Shalomsaal, Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Kantor Yotam Alon / Superintendent Holger Erdmann 
Feste feiern An sieben Abenden, deren Termine sich am jüdischen Festkalender und am 
Kirchenjahr orienoeren, werden jüdische und christliche Referenonnen und Referenten die 
„benachbarten“ Feste vorstellen, von ihren persönlichen Erlebnissen in Familie und Kirche 
bzw. Synagoge erzählen, die biblischen, theologischen, historischen Hintergründe erläutern 
und die Rituale erklären. 
„Wir laden dazu ein, Fremdes und Vertrautes in den Religionen wahrzunehmen, 
Gemeinsamkeiten zu entdecken und Unterschiede zu würdigen“, so die Vorsitzenden der 
Gesellschap Hadassah Geburek, Pfarrer em. Maron Mustroph und Prof. Dr. Johannes 
Schnocks bei der Vorstellung des Programms. 



Alle Themen und Termine finden Sie in unserem Programmflyer. 
Heute sprechen Kantor Yotam Alon und Superintendent Holger Erdmann über Pessach und 
Ostern. 
 
Eröffnung der Jüdischen Kulturtage Münster 2026: 
Aspekte des jüdischen Lebens in Venedig zwischen Geschichte und Fiktion 
Dienstag, 14. April 2026, 19:00 Uhr 
Vhs-Forum, Aegidiistr. 70, 48143 Münster 
Dr. Donatella Chiancone-Schneider 
Die Kunsthistorikerin Dr. Donatella Chiancone-Schneider illustriert die spezielle Situation der 
Juden in Venedig vom Mittelalter bis zur Moderne vor dem Hintergrund des breiteren 
italienischen Kontextes, insbesondere der Region Veneto. In der Lagunenstadt änderten sich 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen dieser Gemeinde von Epoche zu Epoche stark, die reale 
und z. T. missverstandene Rolle des im 16. Jahrhundert eingeführten und im 19. Jahrhundert 
auf- gelösten Ghettos wird anhand von historischen Fakten erläutert; daneben wird 
aufgezeigt, wie ein Klassiker der Weltliteratur diese Vorlage frei interpretierte und bis heute 
die Vorstellung der Beziehungen zwischen Juden und Christen beeinflusst: Der Kaufmann 
von Venedig von William Shakespeare. Die reich bebilderte Präsentation beleuchtet 
schwerpunktmäßig Kunst und Kunsthandwerk aus dem venezianischen Judenviertel, von den 
kleinsten kostbaren Manufakturen bis zu den spektakulären Synagogen, sowie vielfältige 
Darstellungen der kontroversen Shylock-Figur aus dem o. g. Drama in Malerei, Bildhauerei 
und Grafik, welche dessen wandelnde Wahrnehmung im Laufe der Zeit eindrucksvoll 
veranschaulichen. 
In Kooperaoon mit: vhs Münster. 
 
Jüdische Kulturtage Münster 2026: Das Leben ist schön 
Dienstag, 21. April 2026, 18:00 Uhr 
Schloßtheater, Melchersstr. 81, 48149 Münster 
FILM   Italien 1939: Guido Orefice, Clown und Lebenskünstler, verliebt sich in seine 
„Prinzessin“ Dora, die aber mit einem faschistischen Bürokraten verlobt ist. Gegen diesen 
muss Guido sich erst durchsetzen, bevor er Doras Herz gewinnen und sie auf einem grün 
bemalten Schimmel von ihrer Hochzeit entführen kann. Vier Jahre später leben Guido und 
Dora glücklich zusammen und haben einen kleinen Sohn namens Giosuè. Guido unterhält 
einen Buchladen, dem jedoch aufgrund der inzwischen in Kraft getretenen Rassengesetze 
die Kundschaft fehlt, denn Guido ist Jude. Eines Tages kommt es noch schlimmer: Als Guido, 
sein Onkel und der kleine Giosuè von Deutschen verschleppt werden, reist Dora ihnen nach 
und lässt sich freiwillig ebenfalls ins Konzentrationslager deportieren. Dort angekommen, 
„erklärt“ Guido seinem Sohn das Lagerleben als ein großes Spiel, indem es für den Kleinen 
vor allem darum gehe, durch die Lageraufseher nicht entdeckt zu werden. Mit zahlreichen 
Geistesblitzen und grotesken Manövern gelingt es Guido, Giosuè zu verstecken und die 
Illusion des Spiels aufrecht zu erhalten. 
Regie: Roberto Benigni 
Ticket: 12,50 € 
In Kooperaoon mit: vhs Münster. 
 
DIE JÜDISCHE GEMEINDE HEUTE 
Donnerstag, 23. April 2026, 19:00 Uhr 
Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 



Synagogenbesuch Mitglieder der Jüdischen Gemeinde Münster geben einen Einblick in die 
Grundlagen der jüdischen Religion und informieren über die Jüdische Gemeinde einst und 
heute. 
Eine Anmeldung im Stadtmuseum Münster, Salzstr. 28, Tel. 492-4503 ist erforderlich!!! 
Bitte bringen Sie keine Rucksäcke, Messer und große Taschen mit. 
Kooperation mit: Jüdische Gemeinde Münster u. Stadtmuseum Münster. 
 

Jüdische Kulturtage Münster 2026: Gekämpft und ausgegrenzt: Jüdinnen in der frühen 
italienischen Frauenbewegung 
Dienstag, 5. Mai 2026, 19:00 Uhr 
vhs-Forum, Aegidiistr. 70, 48143 Münster 
Dr. Ruth Nattermann 
Vortrag   Ein Heim für Mädchen, die in die Prostitution abzurutschen drohten, das war ein 
Hauptprojekt der berühmtesten jüdischen Frauen-Aktivistin Nina Rignano Sullam aus 
Mailand (1871-1945). Sie porträtiert Privatdozentin Dr. Ruth Nattermann in ihrem Vortrag 
„Jüdinnen in der italienischen Frauenbewegung“ und zeigt anschaulich in Bildern, 
Zeitschriften und Archivmaterialien jüdischer Gemeinden, wie Frauen sich für ihre Rechte 
einsetzten. Jüdische Frauen beteiligten sich zahlreich in der italienischen Frauenbewegung 
des 19. und 20. Jahrhunderts. Dass die faschistische Rassengesetzgebung des Jahres 1938 
nicht das Ende einer idyllischen Integration, sondern den Höhepunkt einer langfristigen 
Entwicklung bildete, wird anhand der Untersuchung italienisch-jüdischer Akteurinnen in 
ihren Beziehungen zur nicht-jüdischen Mehrheitsgesellschaft eindrücklich demonstriert. 
Kooperation mit: vhs Münster. 
 
NIEDERLAGE UND NEUBEGINN 
Rechte Parteien und rechte Politik im frühen Nachkriegsdeutschland 
Mittwoch, 6. Mai 2026, 19:00 Uhr 
Villa ten Hompel, Kaiser-Wilhelm-Ring 28, 48145 Münster und online über ZOOM  
Dr. Dominik Rigoll 
Mittwochsgespräch Das Ende des Zweiten Weltkriegs in Europa im Mai 1945 markiert das 
Ende der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft und den schwierigen Beginn eines 
demokratischen Neuanfangs in Deutschland. In der Rückschau erscheinen die frühen Jahre 
der Bundesrepublik oft als Erfolgsgeschichte einer sich schnell stabilisierenden Demokratie. 
Doch welche politischen Kräfte beeinflussten diesen Prozess? Dr. Dominik Rigoll untersucht 
die nach 1945 entstandenen rechten und rechtsextremen Kleinparteien, die heute meist als 
politisch gescheitert und historisch irrelevant gelten. Der Vortrag zeigt, dass diese Parteien 
trotz ihrer Schwäche ab 1946 den demokratischen Wiederaufbau und die Entwicklung der 
Bonner Demokratie maßgeblich prägten. Die Veranstaltung lädt ein, über Kontinuitäten und 
Brüche nachzudenken und über politische Kräfte zu reflektieren, die oft als randständig 
gelten, aber mehr Einfluss hatten, als es zunächst erscheint. Ein Blick auf die Nachkriegszeit 
und ihre Bedeutung für die Gegenwart. 
Kooperation mit: Evangelisches Forum Münster e.V., Gegen Vergessen – Für Demokratie 
e.V., Geschichtsort Villa ten Hompel, LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte, 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.. 
 

 



Jüdische Kulturtage Münster 2026: Heinrich Heine: Reise von München nach Genua 
Montag, 11. Mai 2026, 19:00 Uhr 
Stephan Schäfer (Rezitaoon) und Roman Sayutov (Klavier) 
vhs-Forum, Aegidiistr. 70, 48143 Münster  
Literatur-Konzert   Das Literatur-Konzert nimmt uns mit auf eine Reise nach Italien. „Hier in 
Italien ist es ja so schön, das Leiden selbst ist hier so schön, in diesen gebrochenen 
Marmorpalazzos klingen die Seufzer viel romantischer als in unseren netten 
Ziegelhäuschen“, so schrieb Heinrich Heine in seinen Reisebildern. Heinrich Heine 
unternahm wie viele andere Schriftsteller vor ihm eine Reise nach Italien. Die Reiseberichte 
hatten im frühen 19. Jahrhundert schon eine lange Tradition, aber mit Heines „Reisebildern“ 
erreichte die Reiseliteratur einen Höhepunkt. In der „Reise von München nach Genua“ 
(1830) beschreibt Heine Eindrücke seiner Italienreise im Jahr 1828, die ihn über Trient, 
Verona und Mailand nach Genua führt. Er schildert mit viel Empfindsamkeit Land und Leute, 
bisweilen urteilt er spöttisch über politische und gesellschaftliche Verhältnisse.  
Gelesen von Stephan Schäfer werden die Texte ergänzt durch Musik jüdischer, teils aus 
Italien stammender Komponisten wie Mario Castelnuovo-Tedesco, Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Louis Lewandowski und Viktor Ullmann. Es spielt der international renommierte 
Pianist Roman Salyutov.  
„Heine ist der amüsanteste deutsche Klassiker. Er hat alle Vorzüge eines genialen 
Journalisten, alle grimmigen Tugenden eines Humoristen. Mit dem ganzen Märchenglanz 
und Traumleben der Romantik blieb er der witzigste Realist der deutschen Literatur“, so 
Hermann Kesten. 
Kooperaoon mit: vhs Münster. 
 
 
Feste feiern - jüdisch und christlich. SCHAWUOTH / PFINGSTEN 
Dienstag, 19. Mai 2026, 19:00 Uhr 
Shalomsaal, Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Simone Pelikan / Prof. Dr. Johannes Schnocks 
Feste feiern An sieben Abenden, deren Termine sich am jüdischen Festkalender und am 
Kirchenjahr orienoeren, werden jüdische und christliche Referenonnen und Referenten die 
„benachbarten“ Feste vorstellen, von ihren persönlichen Erlebnissen in Familie und Kirche 
bzw. Synagoge erzählen, die biblischen, theologischen, historischen Hintergründe erläutern 
und die Rituale erklären. 
„Wir laden dazu ein, Fremdes und Vertrautes in den Religionen wahrzunehmen, 
Gemeinsamkeiten zu entdecken und Unterschiede zu würdigen“, so die Vorsitzenden der 
Gesellschap Hadassah Geburek, Pfarrer em. Maron Mustroph und Prof. Dr. Johannes 
Schnocks bei der Vorstellung des Programms. 
Alle Themen und Termine finden Sie in unserem Programmflyer. 
Heute sprechen Simone Pelikan und Prof. Dr. Johannes Schnocks über Schawuoth und 
Pfingsten. 
 
 
DIE JÜDISCHE GEMEINDE HEUTE 
Donnerstag, 18. Juni 2026, 19:00 Uhr 
Synagoge Münster, Klosterstr. 8-9, 48143 Münster 
Synagogenbesuch Mitglieder der Jüdischen Gemeinde Münster geben einen Einblick in die 
Grundlagen der jüdischen Religion und informieren über die Jüdische Gemeinde einst und 



heute. 
Eine Anmeldung im Stadtmuseum Münster, Salzstr. 28, Tel. 492-4503 ist erforderlich!!! 
Biqe bringen Sie keine Rucksäcke, Messer und große Taschen mit. 
Kooperaoon mit: Jüdische Gemeinde Münster u. Stadtmuseum Münster. 
 
ERINNERUNG AN MARGA SPIEGEL UND IHRE RETTER 
Montag, 22. Juni, 19:00 Uhr 
Marga-Spiegel-Haus, Joseph-König-Str. 3, 48147 Münster 
Film Gezeigt wird der Film „Unter Bauern – ReOer in der Nacht“, der das Schicksal von 
Marga Spiegel, ihres Ehemannes Siegmund „Menne“ Spiegel und deren Tochter Karin 
nachzeichnet, die der Deportaoon in die Vernichtungslager nur entgingen, weil sie ab 1943 
von katholischen Bauern im Münsterland versteckt wurden. Während die blonde Marga mit 
ihrer Tochter als „ausgebombte Dortmunderin“ auf dem Hof der Familie Aschoff einquaroert 
wurde – obwohl Heinrich Aschoff seit 1930 NSDAP-Mitglied war –, durpe Menne sich in den 
Ställen der benachbarten Bauernhöfe verstecken. Die Bauernfamilien brachten sich damit 
selbst in Lebensgefahr. Unter falschem Namen konnte die jüdische Familie so die schier 
endlosen zwei Jahre bis zum Ende des Krieges in Sicherheit verbringen. 
Hinweis: Da der Raum des Marga-Spiegel-Hauses nur 100 Personen aufnehmen kann, ist für 
die Teilnahme an dieser Filmvorführung eine persönliche Anmeldung erforderlich, die Sie 
biqe bis spätestens Freitag, den 19. Juni 2026 an folgende e-mail-Adresse senden: 
muenster@digev.de 
Die Veranstaltung steht unter der Schirmherrschap von Regierungspräsident Andreas Bothe. 
Kooperaoon mit: DIG AG Münster und Jüdische Gemeinde Münster. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


